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ALLE INFORMATIONEN

IN ZWEI HEFTREIHEN

Die Heftreihe «Perspektiven: Studien-

richtungen und Tätigkeitsfelder» infor-

miert umfassend überalle Studiengänge,

die an Schweizer Hochschulen (Univer-

sitäten, ETH, Fachhochschulen und Päda-

gogischen Hochschulen) studiert werden

können.

Die Reihe existiert seit 2012 und besteht

aus insgesamt 48 Titeln, welche im Vier-

Jahres-Rhythmusaktualisiert werden.

WennSie sich für ein Hochschulstudium

interessieren, finden Sie also Informatio-

nen zu jeder Studienrichtung in einem

Perspektivenheft.
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In einer zweiten Heftreihe, «Chancen:

Weiterbildung und Laufbahn», werden

Angeboteder höherenBerufsbildung vor-

gestellt. Hier finden sich Informationen

über Kurse, Lehrgänge, Berufsprüfungen,

Höhere Fachprüfungen und Höhere Fach-

schulen,die in der Regel nach einer beruf-

lichen Grundbildung undanschliessender

Berufspraxis in Angriff genommen wer-

den können. Auch die Angeboteder Fach-

hochschulen werden kurz vorgestellt.

Diese bereits seit vielen Jahren bestehen-

de Heftreihe wird ebenfalls im Vier-Jahres-

Rhythmusaktualisiert.

BILDUNG UND
UNTERRICHT

 

Alle diese Medien liegen in den Berufs-

informationszentren BIZ der Kantone auf

und könnenin der Regel ausgeliehen wer-

den. Ebenfalls sind sie unter www.shop.

sdbb.cherhältlich. 

Weitere Informationen zu den Heftreihen

finden sich auf www.chancen.sdbb.ch

und www.perspektiven.sdbb.ch.
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«Ich unterrichte Kinder, nicht Fächer!»

Alle reden von Kompetenzen. Das Lernpara-

digma dominiert und verdrängt Wesentliches.
Dochder Aufbau von Wissen und Können
braucht Beziehung und Vertrauen zwischen

den Lehrpersonenund ihren Schülerinnen und

Schülern.
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Thurgau
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SekundarstufeI, Universität Freiburg

47 Nicola Röthlisberger, Masterstudien-

gang SekundarstufeI, Pädagogische
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Studium: Wer Lehrerin oder Lehrer im Kinder-

garten, auf der Primar- oder Sekundarstufe |

werden móchte,studiert in der Regel an einer
Pádagogischen Hochschule (PH). Neben The-
orie wird dort viel Wert auf die praktische Aus-
bildung gelegt, wobeiviele Entscheidungen
bei der Studienwahl getroffen werden müssen.  
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Studierendenportráts: Früher war Melchior
Bruderals Reportertátig, heute steht er immer

noch vor einem Publikum und macht etwas für
Menschen. Der Spass an der Arbeit mit Kindern,

mehr Sinn und weniger Wochenendarbeit
waren Auslóserfür den Richtungswechsel.
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Berufsportráts: Regula Büchmeierunterrichtet
Kinder aus aller Welt, die neu in die Schweiz ge-
zogensind und die nicht nur eine sprachliche

Integrationshilfe, sondern auch eine emotional-

soziale Starthilfe brauchen. Dafür hat die Primar-

lehrerin eine Zusatzausbildung als Lehrperson

für Deutsch als Zweitsprache (DaZ) absolviert.
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ERGÄNZENDEINFOS AUF

WWW.BERUFSBERATUNG.CH

Dieses Heft wurde in enger Zusammen-

arbeit mit der Online-Redaktion des SDBB

erstellt; auf dem Berufsberatungsportal

www.berufsberatung.ch sind zahlreiche

ergänzende und stets aktuell gehaltene

Informationen abrufbar.
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Zu allen Studienfachern finden Sie im

Internet speziell aufbereitete Kurzfassun-

gen, die Sie mit Links zu weiteren Infor-

mationen über die Hochschulen, zu all-

gemeinenInformationen zur Studienwahl

und zu Zusatzinformationen überStudien-

fächer und Studienkombinationenführen.

www.berufsberatung.ch/primar

www.berufsberatung.ch/sek1

Weiterbildung

Die grösste Schweizer Aus- und Weiterbil-

dungsdatenbankenthält über 30000 redak-

tionell betreute Weiterbildungsangebote.

Laufbahnfragen

Welchesist die geeignete Weiterbildung

für mich? Wie bereite ich mich darauf vor?

Kannich sie finanzieren? Wie suche ich

effizient eine Stelle? Tipps zu Bewerbung

und Vorstellungsgespräch, Arbeiten im

Ausland, Um- und Quereinstieg u.v.m.

Adressen und Anlaufstellen

Links zu Berufs-, Studien- und Laufbahn-

beratungsstellen, Stipendienstellen, zu

Instituten, Ausbildungsstätten, Weiterbil-

dungsinstitutionen, Schulen und Hoch-

schulen.
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